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man nicht, auch nicht mit Freundinnen. Nach aussen
wollte man als eine harmonische Ehe, als eine
aufgeschlossenen Familie gelten. Dass da etwas nicht gut
sein sollte, versteckte man. Als Hausfrau und Mutter
in dieser Situation ist man in einer grauenhaften
Isolation. Das ist es, was einen einfach fertig macht.
Ich dachte mir: da hat man volle Freiheit, kann sich
den Tag einteilen, wie man will... Aber wie sieht das

aus? Am Morgen macht man für den Mann den Zmorge,
dann kommen die Kinder, so nach 2, 3 Stunden - ich
rede jetzt von der Schulzeit und da ist noch eine
gewisse Erleichterung - und inder Zwischenzeit muss man

ganz schnell schauen, dass alles in Ordnung kommt,
dass man eingekauft hat, dass gekocht ist. Ueber Mittag
- das ist keine Erholung. Das ist immer so eine Stress-
Situation. Und mein Mann hätte nicht einmal auch

nur ein Geschirrtuch in die Hand genommen oder etwas
auf den Tisch getragen - er hatte eben auch eine typische

Schweizer-Männer-Erziehung; ich sehe in seinem
Verhalten keine Schuld; das sind bei uns allgemeine
Erscheinungen, dass sich die Männer einfach so bedienen
lassen.
Und dann, nach dem Mittagessen, fiel man in ein
Loch : man wusch ab oder wusch eben mal nicht ab -
aber das wurde einem immer mehr zuwider... Und
dann hatte man eine gewisse Freizeit. Aber: womit
füllte man sie aus? Man traf sich vielleicht einmal
mit jemandem, trank Kaffee, plauderte...

Später versuchte ich, etwas Gescheiteres zu machen,
besuchte die Gewerbeschule. Mal kurse. Aber das

bl ieb al les di lettantisch. Man hat eben keine Zeit : der
Haushalt mit den zwei Kindern, ein Mann, der weiter
kommen will, der jeden Tag seine frische Wäsche haben
will... Es reicht eben einfach nicht, um sich daneben
selber etwas aufzubauen, etwas Rechtes.
Ich arbeitete ab und zu auf meinem Beruf, obwohl es
mein Mann ni cht gern sah. Einmal hätte ich die Möglichkeit

gehabt, eine Stelleals Einkäuferin in der Texti Ibrarv
che zu bekommen. Das hätte ich gern gemacht. Aber
damals hatte mein Mann schon einen Posten mit Titel.
Da fand er, das komme nicht in Frage. In den Kreisen,
in denen wir uns jetzt bewegten, gehe die Frau nicht

^arbeiten, er wolle das nicht.

Nach der Trennung von meinem Mann kam eine un¬
ungeheure Erleichterung über mich. Endlich konnte

ich mich von diesem Mann und von dieser Welt, in der
er lebte, lösen - endlich. Obwohl es nach aussen
vielleicht so aussah, als ob er sich von m ir scheiden lassen

wollte. Ich war inzwischen richtig krank, depressiv
in schwerstem Grad, und dies nur, weil ich in einer

Situation lebte, die ich nicht mehr ertragen konnte.
Sie war mir persönlich so fremd. Dieses Karrieredenken,
der Stress, in dem ich ständig war. ..Es war eine
Riesenerleichterung, dass ich nicht mehr mitmachen musste.
Ich hätte nicht mehr länger mit ihm zusammenwohnen
können.Ausges chlossen.
Aber das Alleinwohnen war anfänglich sehr hart. Ich
konnte auch nicht inder alten Umgebung bleiben. Darum

zog ich in die Nähe meiner Tochter. Jetzt geht es

ganz gut. Ich arbeite als Aushilfsverkäuferin in einem
Warenhaus. In der Freizeit helfe ich in der Beratungsstelle

der PF mit
Mit den früheren Bekannten habe ich kaum mehr Kontakt.

Sie haben sich alle auf die Seite des Stärkeren
geschlagen. Sie bedauern mich. Aber ich bin nicht zu
bedauern, überhaupt nicht.
Ich muss sage, ich führe jetzt ein viel reicheres Leben
als damals, als ich mit meinem Mann von einer
Veranstaltung zur andern raste. Endlich komme ich zur Besinnung

und sehe, was für mich wichtig ist.

Als ich die Progressiven Frauen kennenl ernte, war das
wie eine Erleuchtung. Ich fand:die haben

hundertprozentig recht. Da sehen Frauen einen Weg aus dem Chaos,

in dem ich st eckte, und sie sehen ihn viel früher. Ich bin
vielleicht etwas gefühlsbetont, aber ich finde, hiergibt
es eine Kollegialität unter Frauen, die erstaunlich ist.
Und eine Solidarität.
Einen Generationenkonflikt sehe ich nicht. Es sind
unsere Probleme, unsere w e i b I i c h en Probleme.
Ich betrachte mich nie als aussenstehend. Natürlich
wäre es schon gut, wenn sich auch ältere Frauen in der
PF zusammenschl iessen würden. Das könnte noch mancher

Frau den Zugang und das Mitmachen erleichtern.
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